
Ton-Stiftung Nottenkämper startet eine neue Förderung
HÜNXE (hs) Zweimal jährlich hat die
im Juni 2014 gegründete Ton-Stif-
tung Nottenkämper Gelder an
Gruppen ausgezahlt, die die Vorga-
ben der Stiftungssatzung erfüllten.
Dazu gehörten im Schermbecker
Gemeindegebiet bislang etwa 20
Gruppen. Auch im nächsten Halb-
jahr möchten Bernhard und Hans
Günter Nottenkämper einen Teil ih-
res wirtschaftlichen Erfolges in die
Region zurückgeben. Für Fördergel-
der, die im zweiten Halbjahr ausge-
zahlt werden sollen, läuft die An-

tragsfrist am 30. Juni ab. Vorsitzen-
der Dr. Bruno Ketteler erläuterte
Details: Gefördert werden sollen
vorrangig Vorhaben oder Einrich-
tungen in Schermbeck und Hünxe.
Darüber hinaus kann die Stiftung
ihre Förderzwecke laut Satzung
auch im Bereich des Naturparks
Hohe Mark-Westmünsterland ver-
wirklichen.

Zweck der Stiftung ist die Be-
schaffung von Mitteln zur Förde-
rung des Naturschutzes, der Land-
schaftspflege und des Umwelt-

schutzes, der Heimatpflege und
Heimatkunde, des traditionellen
Brauchtums sowie der Kunst und
Kultur. Neben Einrichtungen der
Jugendhilfe sollen im Hinblick auf
den demografischen Wandel auch
Einrichtungen der Altenhilfe geför-
dert werden. Bürgerschaftliches En-
gagement zugunsten gemeinnützi-
ger, mildtätiger und kirchlicher
Zwecke soll gleichfalls gefördert
werden. Ausgeschlossen sind Stif-
tungen und politische Parteien. „Es
gibt kaum einen Bereich ehrenamt-

licher Tätigkeit, den wir nicht unter-
stützen könnten“, hebt Dr. Bruno
Ketteler hervor. Wer eine Förderung
beantragen möchte, kann auf der
Internetseite www.ton-stiftung-
nottenkaemper.de ein Antragsfor-
mular downloaden. Auf diesem For-
mular müssen neben den Vereins-
daten die Ansprechpartner benannt
werden, das geplante Projekt be-
schrieben werden und die gesicher-
te Gesamtfinanzierung dargestellt
werden. Sollten Unklarheiten beim
Ausfüllen auftreten, kann man mit

der Stiftung Kontakt aufnehmen.
Dr. Ketteler sichtet die Anträge, kon-
trolliert die Vollständigkeit der erbe-
tenen Angaben ebenso wie die
Übereinstimmung des Antrages mit
der Stiftungssatzung. Danach wird
der Antrag in der nächsten Sitzung
des Stiftungsvorstands beraten.
Wenn feststeht, dass die Maßnahme
förderungsfähig ist, wird der Antrag
dem elfköpfigen Kuratorium vorge-
legt. Dort sitzen Vertreter der Ge-
meinden, der Kirchen, des Natur-
parks Hohe Mark-Westmünster-

land. Sollte die Summe aller bean-
tragten Fördergelder einmal größer
werden als vorgesehen ist, dann
müssen die Gremien Prioritäten
setzen. Eine generelle prozentuale
Kürzung ist nicht vorgesehen.

Einige Vereinbarungen werden
durch den Vertrag geregelt. Dem
Antragsteller muss klar sein, dass
ein rechtlicher Anspruch auf Förde-
rung nicht besteht. Die beantragten
Mittel dürfen bei einem positiven
Förderbescheid nur für das Förder-
projekt eingesetzt werden.

An Bord der alten Dame
Top für die Ferien: Seit Ostern legt die „River Lady“ wieder zu Rundfahrten ab, für Kapitän Oliver Bertsch geht es
in die 17. Saison. Das Programm auf dem Raddampfer hat sich verändert: Tanzfahrten allein ziehen nicht mehr.

VON LUDWIG KRAUSE

WESEL Der Rhein hat sich tief ins
Bett zurückgezogen, am Himmel
hängen die Wolken so schwer, dass
die Spaziergänger am Ufer ihre
Mantelkragen hochschlagen. Oliver
Bertsch (48) beunruhigt weder das
eine noch das andere. Sein Boot, die
„River Lady“, läuft mit gerade mal
einem Meter Tiefgang hier so
schnell nicht auf Grund. Und in sei-
ner 17. Saison als Kapitän des Rad-
dampfers hat er so ziemlich jedes
Wetter erlebt.

Seit Ostern läuft die neue Saison
des Mississipi-Dampfers aus Wesel.
Erst gemächlich, im Sommer auf
Hochtouren. Bis zu 16 Mitglieder
zählt die Crew dann. Den Winter
über hat sie das Schiff fitgemacht:
Öl gewechselt, Innen- und Außen-
bereich gepinselt. Im Oktober stand
die Inspektion des Rumpfes an, da-
für haben sie die „River Lady“ tro-
ckengelegt.

Mittlerweile ist alles da, wo es hin-
gehört. Auf den Tischen im Gäste-

bereich sind fein säuberlich die
Deckchen ausgelegt, darauf steht je-
weils ein Leuchtturm im Miniatur-
format. Bertsch sitzt unter Deck,
blickt durch die Panoramafenster
nach draußen, im Hintergrund
fährt die „Connemara“ vorbei. Ein
Tanker, wie Bertsch ihn früher selbst
über die Flüsse gesteuert hat. „Ich
komme aus einer typischen Seefah-
rerfamilie“, sagt er. Dann stieg er
um – von Fracht auf Personenschiff-
fahrt. Wie lange er noch fahren will?
„So lange es noch läuft und Spaß
macht“, sagt er. Am Steuer sitzt der
Kapitän natürlich immer noch stil-
echt in Uniform. Aber ohne Mütze:
„Die trägt man im Schiff nicht.“

Auch wenn es für Bertsch Saison
Nummer 17 ist: Die „River Lady“ ist
schon deutlich länger unterwegs.
1970 ging sie als ganz normales Aus-
flugsschiff in Betrieb, neun Jahre
später wurde sie aufwendig umge-
baut. Den originalen Flaschenkopf
der Taufe kann man immer noch an
einer Wand an Deck bestaunen.
Seither kommt das Schiff wie ein

Raddampfer aus Amerikas Wildem
Westen daher. Zumindest äußer-
lich. Denn vom knallroten Wasser-
rad wird das Schiff nicht wirklich
angetrieben. Trotzdem ist und
bleibt die „River Lady“ ein Anzie-
hungspunkt. Bis zu 20.000 Fahrgäs-
te befördert sie pro Saison, 150 bis
200 Fahrten macht das. Kurzfahrten
und Tagesausflüge stehen genauso

auf dem Programm wie Kombifahr-
ten. In die Düsseldorfer Altstadt
geht es, nach Götterswickerhamm,
Duisburg, Bonn, Xanten, Arnheim
oder Nimwegen. Mit dem stilechten
Aussehen alleine lockt man heute
aber keine Besucher mehr an Bord –
und mit Tanzfahrten erst recht
nicht. „Die Zeiten sind längst vor-
bei“, sagt Bertsch.

Heute funktionieren die Brunch-
Fahrten am besten. „Die Menschen
wollen nicht mehr so lange an Deck
bleiben. Drei Stunden Fahrtzeit,
dazu ein Büfett. Das läuft“, sagt er.
Außerdem beliebt: alles, was knallt.
Die Feuerwerksfahrt zu Ruhrort in
Flammen am 18. und PPP am 5. Au-
gust, Emmerich im Lichterglanz am
29. Juli oder der Japantag in Düssel-
dorf am 20. Mai sind am schnellsten
ausverkauft. Die längste Fahrten der
Saison führen durch drei Schleusen
in die Niederlande. Bis zu 14 Stun-
den bleiben die Passagiere dann an
Bord. Das macht nicht jeder mit.
„Aber ohne Stammbesucher würde
es hier auch kaum funktionieren“,
sagt Bertsch. „Wir sind ja nicht in
Köln oder Düsseldorf.“

Apropos: Sieben Stunden braucht
die 500 PS starke Maschine, um von
Wesel nach Düsseldorf zu fahren.
Zurück ist es nur die Hälfte der Zeit,
Strömung sei Dank. Die alte Dame
ist eben kein Schnellboot.

www.river-lady.de

Kapitän Oliver
Bertsch an Bord
seines Schiffs.
Der 48-Jährige
kommt aus einer
Seefahrerfamilie.

Die „River Lady“ an ihrem Steiger am Rheinufer von Wesel. Die Saison hat gerade begonnen – pünktlich zur Osterferienzeit. RP-FOTOS: JANA BAUCH

Lena van Burshoff führt
über die Dörpstroth
HÜNXE (RP) Der Heimat- und Ver-
kehrsverein Hünxe bietet am Sams-
tag, 22. April, Beginn 14 Uhr, wieder
eine Führung für jung und alt über
die Dorfstraße mit „Lena van Burs-
hoff“ an. Gespickt mit Anekdoten er-
zählt sie Geschichten zu den Häu-
sern auf der Dorfstraße von früher
und heute.

Anmeldungen unter Telefon 0151
65145162.

Volksbank-Kunde
gewinnt 5000 Euro
HÜNXE (RP) Grund zur Freude hat
ein Kunde der Volksbank Rhein-Lip-
pe. Denn er gewann bei der April-
Auslosung des Gewinnsparens 5000
Euro. Zudem gewannen 17 weitere
Kunden aus der Region jeweils 500
Euro. Gewinnsparen ist die Kombi-
nation aus Gewinnen, Sparen und
Helfen, denn der Gewinnsparer en-
gagiert sich auch noch für seine ei-
gene Region. Insgesamt wurden so
allein im Jahr 2016 über 30 Millionen
Euro über die Genossenschaftsban-
ken ausgeschüttet.

MELDUNGEN

Straßenverkehr:
Tipps für Senioren
HÜNXE (RP) Mobilität ist ein wichti-
ges Thema, auch und gerade im Al-
ter. Dennoch fühlen sich manche
Senioren zunehmend unsicher im
Straßenverkehr, schreibt das Netz-
werk 50 plus Drevenack: Auf dessen
Einladung wird der Schermbecker
Fahrlehrer Marc Overkämping am
Donnerstag, 4. Mai, zu Gast sein und
zu dem Thema verschiedene nützli-
che Tipps geben. Zwar hätten die
meisten Senioren jahrelange Fahr-
praxis, doch es würden immer wie-
der neue Verkehrsregeln eingeführt,
erläutert das Netzwerk 50 plus Dre-
venack. Ob Fragen nach dem grü-
nen Pfeil für Rechtsabbieger, nach
der Rettungsgasse oder Verkehrs-
schildern – Marc Overkämping wird
Basiswissen auf den neuesten Stand
bringen. Treffpunkt am 4. Mai ist um
18 Uhr das Evangelische Gemeinde-
haus Drevenack, Kirchstraße 6. Inte-
ressierte sind willkommen, die Ver-
anstaltung ist kostenlos.
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